
  

 

GEMEINDEBRIEF 
April/Mai/Juni 2018 

Eine unruhige Osternacht 

Er lebt! Seht nur sein Grab ist leer! Er 
lebt! Erstanden ist der Herr! Sieben Autos. 26 Hä user. Etwä 30 Ju-gendliche. Eine Botschäft: Er lebt! Seht 

nur sein Grab ist leer! Er lebt! Erstan-
den ist der Herr! Diese frohe Botschäft von Ostern durf-ten wir dieses Jähr wieder in der Nächt äuf Ostersonntäg mit unseren Stimmen verku nden. Der Stärtpunkt wär däs Gemeindezentrum. Näch ei-nem kurzen Ü ben, Input und Gebet riefen wir uns um 0:00 Ühr zu: Der 
Herr ist auferstanden. Er ist wahrhaftig 
auferstanden! Freude und Ümärmungen wurden äusgetäuscht und schnell ging es los zu den Hä usern unserer Gemeindemitglieder - dieses Jähr im Großräum Reis-lingen/Nordsteimke/Vorsfelde. Sieben Autos fuhren in Kolonne durch die leeren Sträßen in Wolfsburg und Ümgebung, Sitzplä tze wurden gewechselt und vor je-dem Häus wurde Er lebt gesungen.  Hä usertu ren wurden geo ffnet, Lichter eingeschältet und Personen kämen zum Vorschein, die sich fu r den Gesäng bedänkten. Es ist ein großes Geschenk, diese frohe Botschäft der Auferstehung miteinänder zu teilen und uns gemeinsäm dä-rän zu freuen. Besonders scho n wär es, wenn Nächbärn, die wir nicht kännten, positiv äuf unseren Gesäng reägiert häben.  Die Nächt wär kält, Schnee läg äuf dem Boden, älles wär dunkel und leer; doch unser Gesäng mit den Worten Er lebt kläng än, wäs die Wichtigkeit dieser Worte zum Ausdruck brächte: Jesus ist däs Licht der Welt und däs Leben. 
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Impuls 

Der Herr ist auferstanden – Er ist 
wahrhaftig auferstanden „Ostern ist däs wichtigste Fest im Kirchenjähr.“ Diese Antwort wu rde män erhäl-ten, wenn män einen Theologen dänäch frägen wu rde. Däs hät einen bestimmten Grund: Gott hät seinen einzigen Sohn Jesus Christus äm Kreuz geopfert, um uns von der Su nde zu befreien. Am dritten Täg ist der Sohn Gottes von den Toten äuf-erständen. Mit der Auferstehung ist äber nicht nur der Tod besiegt. Durch die Auf-erstehung wurde der gesämten Menschheit äuch die Hoffnung äuf ewiges Leben in Gottes Himmelreich gegeben. Soweit zur Kernäussäge des Osterfestes (zumindest die Kurzversion). 

Die Antwort äuf die Fräge hinsichtlich des wichtigsten Festes im Kirchenjähr wu r-de gänz sicher änders äusfällen, wenn Menschen befrägt werden wu rden, die we-nig Bezug zur Kirche häben und sich eher weniger mit den Inhälten des Osterfes-tes äuseinändergesetzt häben. Zugegeben, meine Behäuptung stu tzt sich nicht äuf eine offizielle Ümfräge. Aber es ist sicherlich nicht äbwegig dävon äuszugehen, däss äm wichtigsten Fest äuch die Meisten teilnehmen. Die Beteiligung spricht eine deutliche Spräche: An Weihnächten sind die Kirchen so stärk gefu llt, däss äm Täg des „Heilig Abend“ sogär mehrere Gottesdienste äm 24. Dezember ängeboten werden, um ällen Besuchern die Mo glichkeit zu geben, den Gottesdienst zu besu-chen. Ünd zu Ostern? Nä jä, dä sind die Kirchen bestenfälls etwäs mehr gefu llt äls än u blichen Sonntägen. Ünd der Grund däfu r? Werfen wir mäl einen Blick däräuf, wäs unsere Gesellschäft äus diesen Festen gemächt hät. Wäs soll män än Ostern schon tolles verkäufen 
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Impuls äußer Osterhäsen äus Schokoläde, unterschiedlichste Eierfärben, Osternester usw.? Aber däs romäntische Weihnächtsfest, än dem wir uns beschenken, mit den vielen bunten Lichtern äuf unzä hligen Weihnächtsmä rkten, in der dunkelsten Jähreszeit, ist unschlägbär. Advent wurde umgewändelt von einer ruhigen Zeit zur heillos geschä ftigen Vorweihnächtszeit, in der die gro ßten Ümsä tze erzielt werden. Die eigentliche Bedeutung des Weihnächts- und Osterfestes - u ber Pfingsten wollen wir jetzt erst gär nicht reden, nimmt mehr und mehr äb. Däs jä hrlich wiederkehrende infräge stellen des Tänzverbotes än Kärfreitäg (in den soziälen Netzwerken) ist ein weiterer Hinweis däfu r, däss Ostern nicht nur in den Herzen der Menschen än Wichtigkeit verliert, sondern däss die Bedeutung von Ostern mehr und mehr in Vergessenheit gerä t. 

Unser Auftrag: Der steht unmissverstä ndlich in Mätthä us 28 Vers 7. Der Aufträg ist zwär bereits etwä 2000 Jähre her, hät seine Gu ltigkeit jedoch immer noch nicht verloren. Märiä Mägdälenä und Märiä hätten vom Engel des Herrn den Aufträg erhälten, die frohe Botschäft weiterzugeben: „Jesus Christus lebt, er ist von den Toten auferstanden.“ Von dieser kleinen Gruppe äusgehend (spä ter noch die elf Ju nger und die beiden Emmäus-Ju nger) verbreitete sich die Nächricht wie ein Läuffeuer. Heute ist diese kleine Gruppe (der äuch wir ängeho ren) deutlich gro ßer und trotzdem behälten wir die frohe Botschäft zu hä ufig fu r uns, änstätt sie weiterzugeben.  Träge die frohe Botschäft hinein in dein Ümfeld. Du häst etwäs zu sägen, denn... 
 

„Der Herr ist auferstanden – Er ist wahrhaftig auferstanden“ 
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Wahlen in der ChristusBrüderGemeinde Am 24.02.2018 wurden in einer Mitgliederversämmlung (MGV) die sätzungsge-mä ßen Orgäne, der Bruderrät und der Vorständ, fu r eine Wählperiode von 4 Jäh-ren bis 2022 gewä hlt. Im Folgenden stellen wir die Aufgäben der beiden Gremien, sowie den Vorständ perso nlich vor.  

Johann Lippert  Gemeindeleitung 

Meine Person:   Jährgäng 1963, verheirätet mit Olgä, 3 Kinder 

Mein Beruf:   Ingenieur 
Meine Motivation:  Ich ärbeite im Vorständ, weil ich die Gemeinde dä mäß-

   geblich mitgestälten känn und mir däs Freude  
   mächt.  
Eduard Penner  Gemeindeleitung 

Meine Person:   Jährgäng 1968, verheirätet mit Lilli, 2 Kinder 

Mein Beruf:   Versuchssächbeärbeiter 

Meine Motivation:  Ich ärbeite gerne im Vorständ mit, weil ich mich der 
   ChristusBru derGemeinde verbunden fu hle und äm Auf-
   träg der Gemeinde Jesu, Gottes Liebe weiterzugeben, 
   mitwirken mo chte.  

Der Bruderrät Fu r die geistliche Leitung ist der Bru-derrät zustä ndig und setzt sich äus den Predigern unserer Gemeinde und mäxi-mäl ächt weiteren Personen zusämmen, die von der Mitgliederversämmlung gewä hlt werden. Der Bruderrät ist fu r däs geistliche Wohl der Gemeinde (-mitglieder) veräntwortlich.  Die Aufgäben des Bruderrätes: 
 Auslegung der Bibel 
 Verku ndigung des Evängeliums und die Beäntwortung dämit verbundener Frägen fu r däs per-so nliche Leben 

 Seelsorge in der Gemeinde 

 Definition der Ziele und Ausrich-tung der Gemeinde 

 Berufung und Schulung von Mit-ärbeitern mit geistlicher Lehrtä -tigkeit  

Der Vorständ Die orgänisätorische Leitung wird durch die Mitgliederversämmlung där-gestellt. Der Vorständ ist von der MGV gewä hlt und vertritt die Vereinsinteres-sen näch äußen.  Die Aufgäben des Vor-ständs: 
 Verwältung des Vereinsvermo -gens und die 

 Ümsetzung von Beschlu ssen der MGV u.ä. Ümbäuärbeiten, Währ-nehmung der Vereinsinteressen entsprechend der Sätzung, Ver-wältung der Rä umlichkeiten.  
 Ünser Vorständ besteht äus sieben Mit-gliedern – fu nf werden direkt von der MGV gewä hlt und berufen im Anschluss än die Wähl zwei weitere Mitglieder.  
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Wahlen in der ChristusBrüderGemeinde 

 

Willi Wertmann 

Meine Person:   Jährgäng 1960, verheirätet mit Annä, 1 Kind 

Mein Beruf:   Anlägenfu hrer 

Meine Motivation:  Ich ärbeite gerne im Vorständ der ChristusBru derGe-

   meinde mit, weil die Gemeinde fu r mich sehr wichtig ist 
   und ich däs Leben in der Gemeinde nicht nur miterle-

   ben, sondern äuch äktiv mitgestälten mo chte.  

Dimitri Asmus  Gemeindeleitung 

Meine Person:   Jährgäng 1987, verheirätet mit Rämonä, 2 Kinder 

Mein Beruf:   Ingenieur 

Meine Motivation:  Ünsere Gemeinde ist fu r mich ein Ort, än dem ich Gott 
   erleben und ihm dienen därf. Sie ist fu r mich ein echtes 
   Zuhäuse, än dem mein Herz hä ngt und däs ich mit Got-
   tes Hilfe gestälten mo chte, um Jesus zu verherrlichen.  
Lilli Denich 

Meine Person:   Jährgäng 1980, verheirätet mit Eduärd, 4 Kinder 

Mein Beruf:   Einzelhändelskäuffräu 

Meine Motivation:  Ich mo chte ein sichtbärer Teil von Gottes großärtigem 
   Plän sein und seiner Stimme gehorchen. Denn Gott sägt: 
   „Meine Schäfe ho ren meine Stimme, und ich kenne sie, 
   und sie folgen mir.“ (Johännes 10, 27) 
Erika Semke 

Meine Person:   Jährgäng 1971, verheirätet mit Arnold, 2 Kinder 

Mein Beruf:   Kässenfächkräft 
Meine Motivation:  Ich mo chte mein Leben in den Dienst Gottes stellen und 
   meine Gäben in der ChristusBru derGemeinde  
   einbringen. 

Benjamin Kremin 

Meine Person:   Jährgäng 1990, verheirätet mit Reginä, 3 Kinder  

Mein Beruf:   Bänkkäufmänn 

Meine Motivation:  Mit Jesus Christus äls Antrieb mo chte ich Menschen zu 
   einem Leben mit ihm einläden und mich fu r ein gelin-

   gendes und liebevolles Gemeindeleben einsetzen. 
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Zeit für junge Mütter 

 Im November 2017 fänd unsere erste „Zeit fu r junge Mu tter“  stätt. Den kin-derfreien Vormittäg nutzten zehn Mu t-ter, um gemeinsäm zu fru hstu cken und sich äuszutäuschen. Vor ällem äber wollten wir uns u ber Gottes Wort un-terhälten, um gemeinsäm im Gläuben zu wächsen und voneinänder zu lernen.  Bei unserem ersten Treffen sprächen wir u ber däs Gebet. Däzu häben wir uns in der Bibel mit Jäkobus 5,13-18 be-schä ftigt. Wir wurden därän erinnert, wie wichtig es ist, fu r unsere Kinder zu beten und sie vor Gott zu bringen. Ein ernst gemeintes Gebet känn viel im Le-ben unserer Kinder bewirken und ist eine wichtige Aufgäbe, die wir äls glä u-

bige Mu tter häben. Außerdem täusch-ten wir uns däru ber äus, wie jeder im Alltäg mit kleinen Kindern Zeit und Ru-he fu r däs Gebet findet.  Im Jänuär sprächen wir u ber den Bibel-text äus Hebrä er 1, 16. In diesem Text geht es um den Gläuben. Üns wurde nähegelegt, däss Gott uns bewusst äls Mutter fu r unsere Kinder äusgesucht hät. Trotz unserer Fehler und Schwä -chen sind wir genäu die richtige Person fu r unsere Kinder und du rfen im Alltäg mit Gottes Hilfe rechnen.  An beiden Vormittägen beendeten wir unsere gemeinsäme Zeit mit einer Ge-betsgemeinschäft. Die „Zeit fu r junge Mu tter“ findet älle zwei Monäte stätt. 
Auslandsjournal - Der ferne Osten lässt grüßen / Lydia & Reinhold Als män mich bei Volks-wägen Anfäng 2015 ge-frägt hät, ob ich mir vor-stellen ko nnte fu r än-derthälb Jähre näch Chi-nä zu gehen, dä wär es mit unserem geordneten Leben erst mäl vorbei. Bis dähin wär unser Le-bensäbläuf gänz klär definiert – wir gingen zur Arbeit, dänäch Häus-hält, Kinder und Enkel und nicht zuletzt äuch Gemeinde und Freunde. Däs älles sollten wir äuf-geben und uns, in unse-rem fortgeschrittenen Alter, noch mäl äuf etwäs Neues einläs-sen? Die Entscheidung fiel nicht leicht und doch häben wir uns däfu r entschieden, es zu wägen. 

Es wär hält eine einmäli-ge Gelegen-heit so etwäs zu mächen und wenn ich äbgesägt hä tte, wä re die Gelegen-heit däzu nie wieder ge-kommen. Auf der Arbeit pässierte nichts Aufregendes mehr, die Kinder sind schon länge selbststä n-dig und so sind wir im November 2015 näch Chängchun in Nordost-chinä gegängen. Jetzt sind wir schon fäst zweieinhälb Jähre hier und häben in der Zwischen-zeit so mänches erlebt. Es ist einfäch eine ändere Welt – ein  änderes Länd, 
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Auslandsjournal - Der ferne Osten lässt grüßen / Lydia & Reinhold mit änderen Menschen, die eine ändere Kultur, Gewohnheiten, Geschmä cker und nätu rlich eine ändere Spräche hä-ben. Der Anfäng wär sehr schwer. Wir bräuchten länge bis wir wussten wie „der Häse hier lä uft“. Wo känn män wäs einkäufen, wäs känn män essen und wäs lieber nicht. Ich musste fu r meinen Fu hrerschein eine theoretische Pru fung äblegen, die zwär ins Deutsche u bersetzt wurde, äber trotzdem wär nicht älles so einfäch zu verstehen. Ünd dänn ist es immer noch jedes Mäl ein Wägnis, sich in dem Sträßenverkehr zu bewegen. Wäs in der Pru fung äbgefrägt wurde und wäs äuf der Sträße präktiziert wird, ist so unter-schiedlich wie Täg und Nächt.  Ünd so bin ich Gott jeden Täg dänkbär, heile näch Häuse zu kommen. Gott sei Dänk sind wir nicht die ersten Deutschen, die hierher äusgesändt wur-den, um bei FAW-VW zu ärbeiten und beim Aufbäu zu unterstu tzen. Es häben sich Menschen gefunden, die uns in vielen Dingen beiständen und so häben wir uns mittlerweile eingelebt. Eine gänz wichtige Erfährung durften wir hier mächen – wenn män in solch einer Läge ist und selbst nicht mehr ein noch äus weiß, dänn sucht män umso 

mehr die Nä he und Hilfe Gottes und män därf äuch erfähren, däss Gott uns u beräll sieht und nicht verlä sst. Ünd so sind wir durch seine Gnäde und eine bekännte Person zu einer Gemein-de von jungen Amerikänern gekommen, die hier äls Englischlehrer in den Ünis ärbeiten und sonntägs Gottesdienste äbhälten. Es geschieht nätu rlich in eng-lischer Spräche und wir verstehen fäst nichts, äber bei dem Lobgesäng mächen wir krä ftig mit und freuen uns, unter glä ubigen Geschwistern zu sein. Einige Mäle im Jähr kommt ein evänge-lischer Pästor äus Peking näch Chäng-chun und hä lt Gottesdienste im „Deutschen Dorf“.  Letztes Jähr käm eine Fämilie mit drei Kindern näch Chängchun. Sie sind älle sehr musikälisch und der Männ hät ei-nen Chor ins Leben gerufen. Ünd so gibt es einmäl in der Woche eine Singstunde und wir singen dänn im Gottesdienst und häben äuch letztes Jähr in der von VW orgänisierten Weihnächtsfeier ein päär Lieder gesungen. Die Trennung von unseren Lieben zu-häuse tut immer noch weh, äber wir sind Gott dänkbär, diese Erfährungen mit ihm mächen zu du rfen. Lydiä und Reinhold 
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Auslandsjournal - Brasilien / Victoria Ich känn es immer noch nicht fässen, däss vor sechs Mo-näten mein Ausländsäufenthält in Bräsilien noch nicht festständ! Ich legte diese Entscheidung komplett in Gottes Händ und kurz vor dem Beginn des Semesters bekäm ich däs Studentenvisä und somit äuch die Mo glichkeit, äb September 2017 in Rio de Jäneiro zu studieren. Die erste Zeit wär ziemlich äufregend, äber genäu dä häbe ich Gottes Fu hrung äm meisten erlebt. Ich wär von Lob und Dänk erfu llt, weil ich oft nicht fässen konnte, wäs fu r Begegnungen und Ereignisse er fu r mich vorbereitet hät. Ünd gänz beson-ders dänkbär wär ich fu r däs Meer, däs ächt Minuten zu Fuß entfernt von meinem Zuhäuse wär, und die Berge in Rio de Jäneiro, wo män sich beim Späziergäng ins Gebet vertiefen konnte. Die ersten Sonntäge besuchte ich verschiedene Gottesdienste, bis ich die Christ Church fänd. Diese britische Gemeinde ist zu einem wichtigen Teil meines Lebens geworden. Ich genieße den Gottesdienst und den Austäusch bei Käffee und Ku-chen. Ende Februär nähm ich än einer gesegneten Wochenendfreizeit teil. Heilig-äbend feierte ich mit einigen Gemeindemitgliedern beim Pästor & seiner Fämilie und wär dänkbär, eine Fämilie än Weihnächten zu häben! Mein Üniälltäg fä ngt dämit än, däss ich den fu r älle Studenten bekännten Bus „quätro oito cinco" 485 nehmen muss. Die Fährt zum Üni Cämpus däuert cä. eine Stunde und fu hrt durch ein Fävelägebiet (Slum = ä rmliches Wohngebiet) äuf eine Insel. Der Bus stärtet in Zonä sul (Su dzone än der Ku ste von Rio) in einer Gegend der Ober- und Mittelklässe. Näch einem Tunnel fä ngt die Zonä norte än (Nordzone), in der die unerwu nschte Bevo lkerung äuf kleinsten Räum in Hu tten lebt. Je weiter män äus der Städt räus fä hrt, desto schlechter werden die Lebens-bedingungen: fehlende Infrästruktur, Kriminälitä t, Mu ll, Gestänk... So bete ich tä g-lich fu r die Menschen in den Fäveläs und däss mein Bus nicht u berfällen wird, wäs leider oft pässiert. Mir wurde ängeboten, meine Mäs-terthesis in Rio änzufängen. Ünd dä ich nicht bereit wär, Bräsilien zu verlässen, häbe  ich mich däzu ent-schieden, ein Semester lä nger zu bleiben, um eine Studie u ber die Fävelä und änschließend meine 
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Mästerthesis mit dem Themä Soziälbäu in den Fäveläs zu mächen. Mit dieser Ent-scheidung ist meine Motivätion Portugiesisch zu lernen gestiegen. Im Februär bin ich in eine WG mit bräsiliänischen Fräuen gezogen und hoffe sehr, däss ich durch däs älltä gliche Leben die Spräche besser lernen känn. Ein weiterer Grund fu r mich Portugiesisch zu sprechen ist ein Kinderprojekt in einer Fävelä Morro dä Provide nciä, däs ich in der kommenden Zeit unterstu tzen mo chte. Den Kids, die äuf der Sträße äufwächsen, wird hier Aufmerksämkeit und Liebe gegeben. Wä hrend der Woche hät däs Häus offene Tu ren fu r sie und ihre Mu tter. Jeden Freitägäbend gibt es einen Kindergottesdienst mit Kuchen und Säft. Ich bete, däss unser himmlischer Väter diese Kinder vor Bo sem bewährt und sie segnet. Zuru ckblickend dänke ich Gott fu r däs wunderbäre vergängene hälbe Jähr. Auch in den stressigen Zeiten in dieser läuten und hektischen Städt wär er fu r mich dä und schenkte mir Frieden. Ich dänke ihm fu r die schwierigen Zeiten, fu r die Weis-heit, gute Entscheidungen zu treffen und däs Verstehen der Kultur. Ich bin dänkbär fu r älle Menschen, die mir begegneten und denen ich von der Liebe Jesu erzä hlen konnte. Ich dänke ihm fu r meine Gemeinde, fu r die Pro-fessoren und älle Kommilitonen. Ünd ich bin von Dänk erfu llt, weil Gott wirkt, mich in seinem Reich ge-bräucht und weil ich seine Tochter sein därf! 

Auslandsjournal - Brasilien / Victoria 
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Das Camp 2018 - Interview mit Lydia N. 

2006 fänd däs erste Sommercämp der ChristusBru derGemeinde äm Diemelsee stätt. Seitdem ist diese Freizeit sowohl fu r die Gemeinde, äls äuch fu r viele Teil-nehmer von inner- oder äußerhälb zur Trädition geworden. Lydiä wär schon in den Anfä ngen äls Orgänisätorin mit däbei. Wir häben in einer ruhigen Atmosphä -re mit ihr gesprochen. Redäktion: Wie ist däs Sommercämp vor vielen Jähren entständen? Lydiä: Eigentlich wären wir dämäls äuf der Suche näch einer Schulung fu r unsere Russländärbeit. Auch dort häben wir viele Freizeiten unterstu tzt und däfu r woll-ten wir uns zuru sten. Däbei sind wir äuf die Orgänisätion CFI (Christliche Freizei-ten Internätionäl) gestoßen und häben ihr Konzept fu r eine Freizeit und däs Ge-lä nde des Teencämps in Märsberg kennengelernt. Däs hät uns so u berzeugt, däss wir 2006 unser erstes eigenes Cämp näch demselben Konzept äm Diemelsee or-gänisiert häben. 

R.: Wäs hät sich seit dem ersten Cämp verä ndert? Wäs ist so geblieben? L.: Däs schon erwä hnte Konzept ist seit dem ersten Mäl immer gleich: Es gibt zwär jedes Jähr ein neues Themä, äber däs Rähmenprogrämm mit verschiedenen Bibelgeschichten und Aktivitä ten ist so geblieben. Verä ndert hät sich vor ällem die Teilnehmerzähl – die ist nä mlich stärk gestiegen. Ünd äuch däs Cämpgelä nde wurde immer wieder erweitert und umgebäut. Fu r mich äls leidenschäftliche Ko -chin fä llt mir dä nätu rlich äls erstes die super Ku che ein. Aber generell ist däs Ge-lä nde komfortäbler geworden, unter änderem äuch durch die Schläfhä user fu r die ju ngeren Teilnehmer.  

„Ich sehe das einfach als meine Aufgabe!“ 
                             Lydia N. 

Die Veräntwortlichen fu r die Orgänisätion des Sommercämps 2018 v.L.. Richy, Alinä, Lydiä, Bettinä, Edi 
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Das Camp 2018 - Interview mit Lydia N. R.: Woher nimmst du jedes Jähr die Motivätion, äll den orgänisätorischen Auf-wänd äuf dich zu nehmen? L.: (Lächt) Ich sehe däs einfäch äls meine Aufgäbe und ich finde die Arbeit mit Kindern besonders scho n. R.: Wäs willst du perso nlich mit dem Sommercämp erreichen? Wäs ist dein Ziel? L.: Ich wu nsche mir, däss die Teilnehmer (und äuch die Mitärbeiter) eine scho ne Auszeit vom Alltäg in der Nätur und unter dem Wort Gottes verbringen ko nnen. Es soll eine Zeit mit viel Bewegung, äber äuch besonders viel Botschäft äus der Bibel sein. R.: Woräuf freust du dich in diesem Jähr besonders?  L.: Wir häben dieses Jähr so viele Mitärbeiter, wovon der Großteil unter 30 Jähre ält ist. Teilweise wären sie schon selbst äls Teilnehmer äuf dem Cämp däbei und sind jetzt Mitärbeiter geworden. Außerdem sind beim Cämp 2018 viele Mitärbei-ter däs erste Mäl däbei. Ich bin sehr gespännt, wie sich die verschiedenen Teäms finden werden. Auch die Gestältung und Entwicklung des neuen Themäs wird spännend. Nätu rlich freue ich mich äuch äuf die Kinder, sowohl äuf die Neuen, äls äuch äuf die, die immer wieder gerne mit äuf däs Sommercämp fähren. R.: Wie ko nnen wir däs Sommercämp unterstu tzen? Gibt es spezielle Anliegen, än die wir im Gebet denken ko nnen? L.: Die Gemeinde känn däfu r beten, däss die Mitärbeiter gesund bleiben, die Teil-nehmer Späß häben und wohl behu tet werden. Ihr du rft äuch däfu r beten, däss wir bräve Kinder mit äuf däs Cämp nehmen und wir scho nes Wetter häben – däs bräuchen wir fu r unsere Aktionen nä mlich gänz dringend.  
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Die Arbeit der Wolfsburger Jugendallianz - Ein Gastbeitrag von Sebastian Scalogna Mänch längjä hriger Christ sorgt sich ernsthäft därum, ob unser Wolfsburger Näch-wuchs bei äll den interes-sänten und vielfä ltigen An-geboten unserer Zeit einen hingebungsvollen Gläuben än Jesus Christus leben känn… Wenn ich die Gruppenleiter unserer Evängelischen Ju-gendälliänz beträchte, dänn sehe ich än ihnen nicht nur Gläuben än Jesus, sondern Integritä t, Hingäbe und ein großes Interesse därän, däss die änverträute Jugendgruppe tiefen Gläu-ben än und Verträuen zu Jesus entwi-ckelt. Däbei ächten diese Leiter däräuf, däss jeder einzelne Jugendliche seinen Gläuben vertiefen känn und die wohltu-ende Botschäft von Jesus Christus äuf seine Art und Weise in unsere Städt hineinspricht. Däs ist eine sehr wertvol-le Arbeit. Sie dienen dämit den Kindern und Jugendlichen dieser Städt. Wänn häst du däs letzte Mäl die Jugendleiter deiner Kirche däfu r gelobt, ihnen gedänkt oder fu r sie gebetet? Sie stehen vor großen Heräusforderungen und däfu r bräuchen sie jede erdenkliche Ünterstu tzung. Sei bitte ein Ermu-tiger und Beter, denn dämit leis-test du deinen wertvollen Beiträg zur Jugendärbeit im Reich Gottes. Ein Weg, wie eure Jugendleiter der ju ngeren Generätion helfen, im Gläuben Fortschritte zu mä-chen sind z. B. die Jugendälliänz-Gottesdienste, die mehrmäls im Jähr stättfinden. Däbei geht es oft um diese Themen:  

Wie wirkt sich mein Gläube im Alltäg äus? Wärum ist Gebet fu r mich wertvoll? Wärum sollte Jesus eine fes-te Gro ße in meinem Leben sein? Es gibt nätu rlich viele ändere Themen, die durch die Arbeit der Jugendälliänz behändelt werden, äber im Mittelpunkt steht und bleibt Jesus Christus. Wärum? Weil er der Einzige ist, der näch-hältig däs Leben unserer jungen Generätion äuf gute Weise prä -gen wird. Ich hoffe, die Anfängsfräge beäntwortet sich fu r dich äls Leser. Jä, Gläube än Christus äuch innerhälb der ju ngeren Generätion ist heute mehr denn je mo glich. Eure Jugendleiter ge-ben bereits ihr Bestes däfu r und än den Jugendlichen sieht män schon gute Aus-wirkungen. Es gru ßt euch herzlich, Sebästiän Scälognä - Pästor der Evängelischen Freikirche Kreuzheide Zur Ev. Jugendälliänz Wolfsburg geho ren äk-tuell folgende Freikirchen, ländeskirchliche Gemeinschäften, bzw. christliche Gemeinden (äuch wenn die eine oder ändere Jugendgrup-pe sich momentän im Aufbäu befindet): 
 Evängelische Freie Gemeinde 

 Immänuelgemeinde 

 ChristusBru derGemeinde 

 Kirche fu r Wolfsburg - Projekt der FEG 

 Städtmission 

 Evängelische Freikirche Kreuzheide 

 Mennonitengemeinde 

 Erlo serkirche 

Sebästiän  Scälognä 
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Wir feiern Himmelfahrt Zwischen Ostern und Himmelfährt liegen knäpp 40 Täge. Zu Ostern häben wir bekännt: Jesus lebt! Däs ist die gute Osterbotschäft. Jesus hät den Tod besiegt und ist äuferständen.  Dänäch wurde er noch von vielen Menschen gesehen. Von den beiden Märiäs äm Ostermorgen, den zwei Emmäus Ju ngern, den elf Aposteln und 500 weiteren Menschen. 40 Täge voller wundersämer Begegnungen. Er ging mit den Ju ngern späzieren, er tro stete, segnete und vergäb Aufträ ge. Er hät gegessen, gesprochen, grillte Fisch äm Stränd. Als Thomäs ihn verpässt, kommt er nochmäl, dämit äuch er ihn sehen känn. Er vergisst keinen seiner Leute. Er will, däss jeder ihn sieht und vor ällem äuch erkennt. So begegnet er ihnen mäl hier und mäl dort, bis er näch vierzig Tägen die Himmelfährt äntritt. In dieser Zeit gibt sich Jesus in den Dingen zu erkennen, die ihn chäräkterisieren. In der Art wie er däs Brot bricht. Wie er mit Ihnen spricht. Seine Leute erkennen seine perso nliche Note.  Ich gläube, däss Jesus äuch heute noch lebt und wirkt. In und durch Menschen, die zu ihm geho ren. Als Christ fräge ich mich mänchmäl, ob Märiä, Johännes oder Thomäs Jesus in mir erkennen wu rden. Wu rden sie sägen, jä, Jesus lebt in dir?! Ich sehe ihn, durch däs, wäs du tust und wie du es tust. Wie du däs Brot brichst, wie du den Grill änschmeißt, wie du in Träuer tro stest und welch ein Weggefä hrte du bist. Jesus mo chte seine Art und seinen Chäräkter durch dich wirken lässen. Jesus mo chte mit dir und durch dich leben. Nicht du tust etwäs fu r Gott. Sondern Gott tut etwäs durch dich. Ich gläube, däs ist währe Nächfolge. Währe Nächfolge be-deutet, däss Jesu Chäräkter und seine Art immer mehr sichtbär werden. Die Ju nger häben dämäls durch Jesus den Väter sehen ko nnen. Ünser Leben soll däzu dienen, däss die Menschen um uns herum Jesus und dämit äuch den Väter, durch uns sehen ko nnen. Ünd so begegnen wir heute Jesus (mänchmäl ohne es zu merken) in änderen Menschen. Ich denke, wir du rfen däräuf ächthäben, wo und wie Jesus uns begeg-net. Vielleicht begegnet er äuch dir in der Zeit bis Himmelfährt. Däs ist mein Wunsch fu r dich. 
Gott begegnen kann man am besten im 

Gottesdienst. 
Zum Beispiel an Himmelfahrt, 10.05. 

um 11:00 Uhr! Wir sehen uns! 
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Grillen, Quatschen und Bewegen - Einladung zum Gemeindefest So sieht unser jä hrliches Gemeindefest äus, zu dem wir äuch Sie, äls unsere Näch-bärn äm Wohltberg, herzlich einläden! Am 23. Juni 2018 beginnen wir unseren gemeinsämen Täg um 11:30 Ühr mit einer Andächt, dänäch gibt es leckeres Essen und die Mo glichkeit, sich äusgiebig zu unterhälten. Wer es etwäs äktionsreicher mäg, känn sich sportlich betä tigen – oder äuch einfäch nur zuschäuen.  Wir freuen uns äuf einen tollen gemeinsämen Täg! 

 
N. Schwärz © Gemeindebriefdruckerei 
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Termin-Highlights 

Mai Do, 10.05.18, 11:00 Ühr Gottesdienst zu Himmelfahrt Kirche äm Wohltberg So, 20.05.18, 11:00 Ühr Gottesdienst Pfingstsonntag Kirche äm Wohltberg Mo, 21.05.18, 11:00 Ühr Gottesdienst Pfingstmontag Kirche äm Wohltberg 

Juni Sä, 09.06.18, 17:00 Ühr Mitgliederversammlung Gemeindehäus  äm Wohltberg Sä, 23.06.18, 11:30 Ühr Gemeindefest Kirche äm Wohltberg So, 17.06.18, 11:00 Ühr Gottesdienst mit Abendmahl Kirche äm Wohltberg 

Juli So, 08.07 - Fr, 13.07.18 Campfreizeit Teencämp in Märsberg Sä, 14.07 - Sä, 21.07.18 Jugendfreizeit O sterreich 

September So, 23.09.18, 11:00 Ühr Gottesdienst mit Abendmahl Kirche äm Wohltberg 

Oktober So, 07.10.18, 11:00 Ühr Erntedankfest Kirche äm Wohltberg 
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Redäktion:Loredänä Lippert (loredänä@lippert.it), Christiän Kremin (christiän.kremin@gmx.de),  medien@bg-wob.de Ev. ChristusBru derGemeinde e.V. Wolfsburg,  Oppelner Sträße 21, 38440 Wolfsburg ,  www.bg-wob.de, info@bg-wob.de Vorständ: Johänn Lippert (1. Vorsitzender),  Eduärd Penner, Dimitri Asmus, Willi Wertmänn,  Lilli Denich, Erikä Semke, Benjämin Kremin 

Die Evängelische ChristusBru derGemeinde e.V. ist eine eigenstä ndige christliche Gemeinde, die sich zur Evängelischen Ländeskirche zugeho rig weiß. Däs Gemeindeleben ist geprä gt von der Mitärbeit einzelner Mitglieder und finänziert sich äusschließ-lich äus freiwilligen Beiträ gen. Die Gestältung der Gottesdienste, sowie die gesämte Gemeindeärbeit erfolgt ehrenämtlich.  

Termin-Highlights 

November 

Sä, 10.11.18   Mitgliederversammlung Gemeindehäus   äm Wohltberg    

Sä, 10.11.18   Herbstputz Gemeindehäus   äm Wohltberg    

Dezember Sä, 08.12.18   Adventsfeier Gemeindehäus   äm Wohltberg    So, 29.12.18, 11:00 Ühr Gottesdienst mit Abendmahl Kirche äm Wohltberg    

Fr, 23.11 - So, 25.11.18 Wochenende mit Michael Kotsch Gemeindehäus und Kirche   äm Wohltberg    


